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in die Flammen: „Weil du den Heiligen des Herrn betrübet hast,
so betrübe und verzehre dich das ewige Feuer." (Jos. 7, 25.)

Luther rechtfertigte diesen Schritt, durch welchen er sich nun
förmlich von der Gemeinschaft der römisch-katholischen Kirche los¬
gesagt hatte, nachher noch durch eine eigene Schrift.

Mit andern Waffen zogen zugleich viele andere Männer gegen
den Papst zu Felde, Albrecht Dürer und Lukas Kranach,
die beiden berühmten Maler, mit Spottbilderu, Hans Sachs,
der Schuhmacher und Meistersänger zu Nürnberg, mit Spott¬
gedichten.

Im Anfänge des folgenden Jahres (1521) erfolgte eine neue,
noch heftigere Bannbulle von Rom, in welcher Luther und Alle,
die ihm anhingen, „verfluchte Leute" genannt werden. Zugleich
wurde der deutsche Kaiser, Karl V., von dem Papste dringend auf¬
gefordert, seine Macht zu gebrauchen, um der Bannbulle Geltung
zu verschaffen. Da dieser es weder niit dem Papste, noch mit
dem Kurfürsten von Sachsen verderben mochte, so beschloß er, einen
Reichstag zu Worms zu halten, auf welchem er die kirchlichen
Streitigkeiten beizulegen beabsichtigte.

Karl V., der mächtigste Mann der Christenheit, sollte jetzt eine
Stellung für oder gegen die hochwichtige Sache einnehmen. —

Vorerst machen wir hier noch eine kurze Abschweifung und dann
werden wir auf Luthers fernere Schicksale und den Fortgang der
Reformation zurückkommen. —

Kaiser Karl Y.
reg. 1519-1556.

Nach Maximilian's I. Tode (Geschichtsfr. Th. III. S. 234)
wurde dessen Enkel, Karl, in Frankfurt zum deutschen Kaiser ge¬
wählt (d. 17ten Juni 1519) und im folgenden Jahre zu Aachen
gekrönt (d. 23. Oct. 1520). Er war König von Spanien und
damals der mächtigste und länderreichste Fürst; denn als er, um die
deutsche Krone zu empfangen, abreis'te, kam die Nachricht, daß
in dem neuentdeckten Erdtheile das große mepicanische
Reich, ein zweites Kaiserreich, für ihn gewonnen sei.


